Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 6. 


Dienſtag den 3. April 


ine ut 
betreffend die Kündigung von 850,000 Rthlen. Staatsſchuldſcheinen, zur baaten Auszahlung am 1. Juli 1838. 


x Die in der 10ten Verlooſung heute gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Littern und Geld⸗ 
beträgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine, im Betrage von 850,000 Rthlrn., werden im Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 20ſten v. M. hierdurch 
gekündigt und die Beſitzer derſelben aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 1. Juli 1838 bei der Controle der Staatspapiere, hier Taubenſtraße 
Nr. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, baar in Empfang zu nehmen. f 

Die Verzinſung dieſer ausgelooſeten Staatsſchuldſcheine hört mit dem 1. Juli 1838 auf, indem von da ab, nach § V. der Verordnung vom 
17. Januar 1820 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 577), die Zinſen dem Tilgungs⸗Fond zuwachſen. 

Mit den Staatsſchuldſcheinen ſelbſt muß daher auch der zu ihnen gehörige Zins⸗Coupon Ser. VII. Nr. 8, welcher die Zinſen vom 1, Juli 
1838 bis 1. Januar 1839 umfaßt, an die Controle der Staatspapiere unentgeldlich abgeliefert werden, und wenn folder nicht beigebracht werden 
kann, ſo wird für ihn der Betrag vom Kapitale des betreffenden Staatsſchuldſcheins zurückbehalten, damit deſſen Werth dem etwanigen ſpatern Präſen⸗ 
tanten dieſes Coupons ausgezahlt werden kann. . 5 

In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuftellenden Quittung iſt ein Jeder derſelben mit Nummer, Litter und Geldbetrag 
und mit der Nummer des unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons zu ſpecificiren. 5 

f Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von dergleichen ausgelooſeten und am 1. Juli 1838 zahlbaren Staatsſchuldſcheinen bleibt überlaſ⸗ 

fen, dieſe — da weder die Controle der Staatspapiere, noch die unterzeichnete Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerhalb in Korreſpondenzen 
einlaſſen kann — an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu ſenden. f 

Zugleich werden die Beſitzer von den in der Aten, Sten, Eten, 7ten, Sten und gten Verlooſung gezogenen und reſp. am 1. Juli 1835, 
2. Januar und 1. Jult 1836, fo wie am 2. Januar und 1. Juli 1837, desgleichen am 2. Januar 1838 zahlbar gewordenen, aber noch nicht zur 
Realiſtrung präſentirten Staatsſchuldſcheine abermals aufgefordert, dieſelben ungeſäumt einzureſchen, da von den vorbezeichneten Terminen ab keine Zin⸗ 
fen mehr gezahlt werden können, die auf dergleichen Zinſen lautenden Coupons vielmehr dereinſt von der Kapital⸗Valuta der Staatsſchuldſcheine abge⸗ 
zogen werden müſſen. Berlin, den 1. März 1838. f 
ö Haupt⸗Verwaltung der Staats Schulden. 
Rother. von Schütze. Beelitz. De etz. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durch die Staats⸗Zeitung, fo wie die beiden andern Berliner Zeitungen und das. Intelligenz⸗Blatt in 
Berlin zur öffentlichen Kenntnip gebrachte Publicandum der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden vom 1. März c. wird für die Beſitzer 
von Staatsſchuldſcheinen im hieſigen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das darin erwähnte Verzeichniß der bei der 10ten Verlooſung gezogenen gekündig⸗ 
ten und am 1. Juli c. nach dem Nennwerth von der Controlle der Staats⸗Papiere baar einzulöfenden Staats⸗Schuldſcheine im Geſammtbetrage von 
850,000 Rthlen. nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem Amtsblatte Stück XIII. als beſondere Beilage beigeſchloſſen iſt. 

2 10 Nee dieſes Verzeichniß ſowohl im hieſigen Intelligenz⸗Comtoſr, als in der Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Regierungs⸗Sekretär Fendler 
ngefehen werden. 5 f 
Bei der Einlöſung dieſer Staats⸗Schuldſcheine bleibt es nach der bereits am 7. März v. J. getroffenen Verfügung der Königlichen Haupt⸗ 
Schulden⸗Verwaltung, wie bei der letzten Verlooſung den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſolchen Staatsſchuldſcheinen überlaſſen, dieſe an 
die ihnen zunäͤchſt gelegene Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben, von welcher fie dann an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realiſation 
zu befördern find, wogegen die Controle der Staats⸗Papiere auch dieſes Mal nur die ihr von den in Berlin anweſenden Inhabern präfentirten Staats: 
Schuldſchelne auszahlen wied. 
2 Dem zufolge werden die Beſitzer der ausgelooſten Staats⸗Schuldſcheine im Breslauer Regierungs⸗Departement, welche die Beſorgung der Rea⸗ 
liſation ihrer gekündigten und am 1. Juli c. nicht welter verzinsbaren Staats⸗Schuldſcheine durch die hieſige Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wün⸗ 
ſchen, hierdurch aufgefordert, dieſelben mit den hierzu gehörigen Zins⸗Coupons Ser. VII. Nr. 8 mittelſt einer in duplo deutlich anzufertigenden, deut⸗ 
lich ge⸗ und unterſchriebenen Nachwelſung mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge, und einer Specification der Zins⸗Coupons, an die 
N 1 hieſelbſt, gegen Rückempfang einer Interims⸗Quittung, zur weitern Veranlaſſung baldmöglichſt zu übergeben oder 
portofrei zu überſenden. : b et 
E: Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren Annahme bis fpäteftens den 15. Juni c. angewieſen, und wird ſolche, fo weit fich bei der 
2 7 zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter befördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwetths für deſſen Auszahlun 
zu ſeiner Zeit gehörig ſorgen. . 
ZBaugleſch werden alle Königliche Kaſſen unſers Verwaltungs⸗Bezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Bes 
ſtände der Depoſita, beſonders in den Kreis⸗Kommunal⸗ oder befondern Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denfelben etwa verlooſete Staats⸗ 
E und wenn dies der Fall fein ſollte, die Realifation derſelben vorſchriftsmäßig durch Einſendung an unfere Regierungs⸗Haupt⸗ 
aſſe nachz . 

Ebenſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗Schuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, wenn ſich darunter etwa gezogene 
Staats⸗Schuldſcheine befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und der Umtauſch 
gegen baar Geld bei Zeiten verfügt werden kann. f . * wg 
2 | Breslau, den 24. März 1838; s 

Königliche Regierung. 


In land. Köln, 26. März. Seit einigen Wochen haben die Erdarbeiten an 


von Berger. 


Berlin, 31. März. Se. Majeſtät der König haben dem Worcheſe 
Marini di Vacone zu Rom und dem Profeſſor Roſellini zu Piſa 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen getuht. — Des Kö⸗ 
nigs Majeſtät haben den Depoſitol⸗Rendanten des Kurmärklſchen Pupillen⸗ 


Kollegiums, Meyer, zum Rechnungs⸗Rath, und den bei dieſem Kollegium 


angeſtellten expedirenden Sekretalr Schmidt zum Hofrath zu ernennen 
geruht. ER 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg <Stol: 
berg, nach Stolberg. . 


der Rheiniſchen Eiſenbahn begonnen, und würden dieſelben noch raſcher 
fortſchreiten, wenn ſich nicht hin und wieder bei Erwerbung des Grund⸗ 
eigenthums Schwierigkeiten ergäben, wie dies bei der großen Anzahl von 
mehr als 3000 Eigenthümern, mit welchen zu verhandeln iſt, wohl vor⸗ 
auszufehen war. Wer könnte hoffen, daß unter fo Vielen Keiner der 
Stimme des Eigenſinns, des Eigennutzes oder fremder Einflüſterung folge, 
und wer würde nicht ſchon zufrieden ſein, wenn ſich nur eine verſtändige 
Mehrzahl findet? Das Expropriationsrecht möchte in einzelnen Fällen zur 
Anwendung kommen müſſen. Die zu dieſem Zweck vorgeſchriebenen ge⸗ 


— 


feglichen Formalitäten find bereits erfüllt und der Zeitverluſt wird daher 
in keinem Falle von Bedeutung ſein. Beſonders erfreulich iſt es, 
daß nicht nur einzelne Eigenthümer mit dem guten Beiſpiele billiger Be⸗ 
dingungen vorangehen, ſondern die hohe Staatsverwaltung ſelbſt, wie im⸗ 
mer, ſo auch hier, durch eigene Liberalität das Unternehmen ſo kräftig un⸗ 
terftügt, daß Niemand mehr an dem glücklichen Fortgange und Gedeihen 
deſſelben zweifeln kann. Es iſt uns verſichert worden, daß das hohe Fi⸗ 
nanzminiſterium aus eigener Bewegung die von dem betreffenden König⸗ 
lichen Forſtbeamten aufgenommene Taxe einer für die Bahn zu erwerben⸗ 
den Domanial⸗Forſt⸗Parzelle um ein Bedeutendes ermäßigt hat, „damit 
es nicht ſcheinen möge, als ob die Staatsregierung dem nütz⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗ Unternehmen hinderlich fein wolle.“ 


(Kölner Ztg.) 
Deut ſchlan d 


München, 25. März. Sicherm Vernehmen nach, hat der entlaſſene 
Miniſter, Fürſt Wallerſtein, in einer ehrerbietigen Vorſtellung an Se. 
Maſeſtät den König unter Verzichtleiſtung auf die ihm verbliebenen Titel 
als General⸗KLieutenant, Staatsrath und General⸗Kommiſſair, die Bitte ge⸗ 
ſtellt, daß die ihm verliehene Penſion von 3000 Fl. fo lange bei der 
Staats⸗Kaſſe admaffirt werde, als die Regierung Anſprüche an ihn wegen 
ſeiner Verwaltung machen zu können glaube. Die in auswärtigen Blät⸗ 
tern verbreitete Angabe, als ob der Fürſt in Ruſſiſche Dienſte treten 
würde, iſt die Erfindung einer müßigen Feder. — Profeſſor Dr. Möhler, 

der erſt vor einiger Zeit von Tübingen hierher berufen, und ſeit Kurzem 
häufig in Verbindung mit den Herten Görtes, v. Mop u. ſ. w. genannt 
wurde, iſt zum Kanonikus in Würzburg befördert worden. (Nürnb. C.) 

Ein Augsburger Lokalblatt hebt heraus, daß bei dem dieſer Tage ſtatt⸗ 
gefundenen Begräbniß der Gattin eines höchſt ehrwürdigen evangeliſchen 
Geiſtlichen (des Herrn Kirchenrath Krauß) auch die hieſigen Mitglieder 
des Benediktiner⸗Ordens, fo wie die katholſſche Pfarrgeiſtlichkeit den Sarg 
zur Ruheſtätte geleiteten, wo der achtzigjährige Gatte und der Sohn (gleich⸗ 
falls einer der geachtetſten Geiſtlichen Augsburgs) der Entſchlafenen die litz⸗ 
ten Worte nachriefen. 

Karlsruhe, 26. März. Se. Königl. Hoheit der Großherzog hat 
vorgeftern dem Präfidenten und einer Deputation der zweiten Kammer der 
Stände ⸗Verſammlung feierliche Audienz ertheilt und die von beiden 
Kammern angenommenen Geſetz Entwürfe und Adreſſen rückſichtlich der 
von Mannheim bis zur Schwelzer⸗Grenze bei Baſel anzulegenden Ei ſe n⸗ 
bahn entgegen genommen. 

Frankfurt, 28. März. Die geſtrige Meldung, die Verleihung des 
Danebrogordens betreffend, iſt dahin zu berichtigen, daß Se. Majeftät der 
König von Dänemark den Herrn Baron A. S. v. Rothſchild, K. K. 
öſterreichiſchen Generalconſul, zum Ritter des Danebrogordens zu ernennen 
geruht hat. 5 (F. 3.) 

Leipzig, 29. März. Das Königl. Sächſiſche Geſetz vom 8. Januar 
d. J., welches mit künftigem 1. April ins Leben treten ſoll, beabſichtigt, 
indem es einen feſten Cours des Conventions⸗ und Preußiſchen 
Geldes zu einander beſtimmt, und die Fälle genau erörtert, wann und 
wie dle eine oder die andere Münzſorte ausgegeben und angenommen wer⸗ 
den ſoll, Herſtellung einer feſten Wechſelzahlung, und bereitet ſomit die 
ſpätere Annahme des 21⸗Guldenfußes allmählig vor. Daß freilich der 
Banquier, der von dem immer ſchwankenden Courſe der Wechſel⸗Valuta 
nicht unbedeutenden Vortheil zog, ſich mit der Beſtimmung deſſelben durch 
die Regierung nicht einverftanden erklaren würde, war vorauszuſehen; daher 
die Vermuthung, daß trotz des feſtgeſetzten Courſes auch vom 1. April d. 
J. ab die dabei intereſſirten Kaufleute nach einem eigenen ſelbſtbeſtimmten 
verkehten würden, daher die Frage: ob auch Gonventionsgeld in gewöhnli⸗ 
chem Verkehr z. B. beim Einkaufe von Lebensmitteln, gangbare Münze 
nach und nach werden wird, daher endlich ein öffentlich gewordenes Circu⸗ 
lar hieſiger Handelshäuſer, durch das fie ihre auswärtigen Geſchäftsfreunde 
auffordern, künftig in Wechſelzahlung oder Sorten nach Cours auf ſie zu 
ziehen. Die hierdurch beabſichtigte Umgehung der geſetzlichen Vorſchrift 
mußte natürlich die Aufmerkſamkeit der Staats⸗Reglerung erregen, deren 
weitere Erörterung jetzt angeſtellt wird. — Der hieſige Wollmarkt 
findet am 14., 15. und 16. Juni ſtatt. (Preuß. Staatsz.) 

Darmſtadt, 28. März. Gemäß einer zwiſchen der Großherzoglich 
Heſſenſchen und Herzogl. Naſſauiſchen Staatsregierung getroffenen Ueber⸗ 
einkunft, iſt die katholiſch⸗ theologiſche Fakultät der Univerſität Gießen 
nunmehr auch zur Landes⸗Fakultät für die katholiſche Theolo gie ſtu⸗ 
direnden Naſſauer erklärt worden. Danach genieſſen die Naſſauer Theolo⸗ 
gen in Gießen gleiche Rechte und Begünſtigungen wie die Großherzoglich 
Heſſenſchen eigenen Unterthanen. 

Hannover, 28. März. Die hieſige Zeitung enthält folgende Mini⸗ 
ſterial⸗Bekanntmachung: „Se. Majeſtät der König haben aus Allerhöchſt⸗ 
ihrem Kabinet dem unterzeichneten Miniſterium zu erkennen gegeben: daß 
Allerhöchſtdieſelben Sich veranlaßt finden, ſämmtlichen Hannoveranern zu 
verbieten, in Leipzig zu ſtudiren, und alle diejenigen Hannoveraner, welche 
ſich zu dieſem Zwecke daſelbſt befinden möchten, von dieſer Univerſität ab⸗ 
zuberufen, mit der Aufgabe, dieſen Allerhöchſten Befehl unverzüglich zur 
Öffentlichen Kunde zu bringen. Indem ſolches hiermit geſchieht, werden alle 
Diejenigen, welche dieſer Allerhöchſte Befehl angeht, aufgefordert, demſelben 
die pflichtſchuldige Folge zu lelſten und dadurch diejenigen Nachtheile von 

ch abzuwenden, welche die Nichtbeachtung deſſelben für ſie herbeiführen 
würde. Die Direktoren der Gymnaſien und höheren Lehr⸗Anſtalten wer⸗ 
den angewieſen, die Abiturienten von dem Inhalte dieſer Bekanntmachung 
unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen, damit dieſelben zeitig ihre hiernach zu 
treffenden Maßregeln ergreifen. können. — Hannover, den 26. März 1838. 
— Königl. Hannoverſches Minifterium der gelſtlichen und Unterrichts⸗An⸗ 
gelegenheiten. Stralenheim.“ 


Oeſter reich. 

Prag, 27. Miez. Geſtern Nachmittags nach 2 Uhr iſt der hieſige 
Fürſt Erzbiſchof, Andreas Nlols Graf Skarbek Ankwicz von Poslawice, 
im 61ſten Jahre ſeines Lebens, an den Folgen des Schlagfluſſes, der ihn 
am 28ſten d. M. getroffen hatte, mit Tode abgegangen. Seine irdiſche 
Hülle wird am 29ſten d. M. um 4 Uhr Nachmittags einſtweilen in der 
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heiligen Dreieinigkelts⸗ Kapelle bei der Metropolitan⸗Klrche beigeſetzt, die 
felerlichen Exequien aber werden in der Metropolitan⸗Kirche zu St. Veit 
am 30. und 31. März, fo wie am 2. April abgehalten werden. 


(Staatsz.) 
Ruß land. 


St. Petersburg, 24. März. Die hieſige Deutſche Zeitung enthält Nach⸗ 
ſtehendes über das Sabalkanſkyſche Maſorat: „Es gehören folgende im 
Jamburgiſchen Kreife des St. Petersburgiſchen Gouvernements gelegene Güter 
zum Beftande des Sabalkanſkyſchen Majorats: 1) das Dorf Garkula (jetzt Gut 
Sabalkanſey) und das Dorf Urmisna; 2) das Gut Alexandrowskaja (jetzt 
Karlowa) mit den Dörfern Uchory, Liätoſchtſchizy und Ljäsy; 3) das Gut 
Staroretelskaja, mit den Dörfern Rabino, Korovoj, Karwitowo, Savinkowo, 
und Mati; 4) das Gut Rudniki (jetzt Luiſina), mit den Dörfern Zypino 
und Monaſtynski; alle dieſe Güter zuſammen haben nach der letzten Sten 
Reviſion 909 Seelen männlichen Geſchlechts; 5) das im Simferopolſchen 
Kreiſe des Gouvernements Taurien gelegene Stück Land vom 25 Deßja⸗ 
tinen, Orlanda genannt. Der Kaufpreis aller zum Majorate gehörigen 
Güter und Ländereien beträgt 688,977 Rbl. 40 Kop. — Nach dem Te⸗ 
ſtamente des General⸗Feldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabalkanſky iſt der 
Flügel⸗Adjutant Sr. Kaiſerl. Majeſtät, Oberſt Baron Karl von Pritt⸗ 
wit, der erſte Majoratsherr. Nach feinem Tode geht das Majorat auf 
ſeine männliche Descendenz, nach dem Rechte der Erſtgeburt über, darauf 
nach dem Ausſterben dieſer in gleicher Weiſe auf die männliche Descendenz 
des Juſtizraths Leonhard von Prittwitz, darauf auf die männliche Des⸗ 
cendenz des älteſten Sohnes des General⸗ Majors Bogdan Tieſen⸗ 
hauſen, Alexander, darauf an die männliche Descendenz feiner Brü⸗ 
der, Eugen und Johann Tieſenhauſen. Wenn auch dieſe Linien aus⸗ 
ſterben, geht das Majorat in gleicher Weiſe auf die Familien von 
Heinrich und Friedrich Kittlitz übern. Nach dem Ausſterben der männ⸗ 
lichen Descendenz der genannten Perſonen geht das Majorat in gleicher 
Weiſe und in der angeführten Ordnung auf die weibliche Des cendenz der 
angeführten Perſonen über, zuerſt derer von Prittwitz, dann der Mariane, 
Adelaide und Leontine von Tieſenhauſen und endlich der Mariane Kittlitz. 
Nach dem Teſtamente muß auf dem Gute Sabalkanſey für den Majorats⸗ 
herrn ein ſteinernes Wohnhaus und für vier verheirathete Invaliden gleich⸗ 
falls ein ſteinernes Haus erbaut werden. Bei dem Majoratsgebäude müſ⸗ 
fen die dem General⸗Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗Sabalkanfky Allergnä⸗ 
digſt verliehenen Kanonen aufgeſtellt, und in einem beſonderen Zimmer des 
Majoratsgebäudes muß das Teſtament des Verſtorbenen, der Allerhöchſte 
Ukas über die Stiftung des Sabalkanſkiſchen Majorats, alle Trophäen 
des Verſtorbenen, feine Bibliothek, feine Papiere, fein Silber⸗Servite und 
die übrigen in dem Teſtamente bezeichneten Sachen aufbewahrt werden.“ 


Großbritannien. 


London, 24. März. Man ſcheint ſich immer mehr davon zu Übers 
zeugen, daß es ſowohl die Menſchlichkelt, als auch die Sicherheit der We: 
ſtindiſchen Kolonieen und das Intereſſe des Staates überhaupt erfordere, 
die Neger möglichſt bald völlig frei zu geben und ihren halbfrelen 
Zuſtand, die Lehrlingszeit, welche, der Emancipations⸗Akte gemäß, erſt am 
1. Auguſt 1840 aufhören ſollte, ſchon am 1. Auguſt dieſes Jahres in 
gänzliche Freiheit übergehen zu laſſen. Als im Jahre 1834 die Emanci⸗ 
pations⸗Akte diskutirt wurde, wollte man anfangs den Pflanzern nur eine 
Entſchädigung von 15 Millionen Pfund bewilligen und die Lehrlingszeit 
der Neger auf 12 Jahre ausdehnen, während welcher bie Letzteren noch 
gezwungen ſein ſollten, täglich eine gewiſſe Anzahl von Stunden, gegen 
einen beſtimmten Lohn, für ihre Herren zu arbeiten, dieſe jedoch nicht mehr 
unumſchränkte Gewalt über dieſelben ausüben durften, ſondern unter ges 
richtliche Verantwortlichkeit für die Behandlung der Neger geſtellt wurden. 
Dieſer Uebergangs⸗Zuſtand ſchien aber damals ſchon den Meiſten zu lang, 
und man erhöhte die Entſchädigungsſumme auf 20 Millionen, um die Prü- 
fungszeit auf 6 Jahr verkürzen zu können. Aber auch dleſer Zeitraum 
wurde bald von Vielen als zu lang befunden, beſonders weil die Pflanzer 
die Bedingungen der Akte nicht hielten, ſondern fortwährend das grau⸗ 
ſamſte Verfahren gegen die ſchwarzen Lehrlinge zu Schulden kommen lie⸗ 
ßen und ſich weigerten, in den Kolonial⸗Verſammlungen Geſetze zum Schutze 
derſelben zu erlaſſen. Bekanntlich hat ſich nun in dieſer Seſſion zuerſt 
Lord Brougham dieſer Sache angenommen und kürzlich eine Bill einge⸗ 
bracht, wonach der Lehrlingszuſtand der Neger zwei Jahre früher, nämlich 
ſchon am 1. Auguſt dieſes Jahres, aufhören ſoll. Ein bedeutendes Ges 
wicht in die Wagſchaale zu Gunſten dieſer Maß regel iſt kürzlich durch den 
Marquis von Sligo gelegt worden, der die Verhältniſſe genau kennt, da 
er Gouverneur von Jamaika geweſen und ſelbſt Pflanzungen dort beſitzt. 
Wenn er es alſo für thunlich hielt, die Neger ſchon in dieſem Jahre 
ganz frei zu laſſen, und hierin mit dem eigenen Beiſpiel voranging, fo 
mußte dies gewiß für die Angemeſſenheit der Maßregel ſprechen. Lord 
Brougham konnte daher auch nicht umhin, in der Sitzung des Ober: 
hauſes vom 23. März feine große Freude über jene Erklärung des Marz 
quis von Sligo auszusprechen. Er hatte aber einen noch bedeutenderen 
Triumph, indem ſelbſt zwei lehr konſervative Mitglieder des Hauſes, der 
Biſchof von London und Graf Wharncliffe, ſich bei Uederreichung 
von Bittſchriften zu Gunſten der Neger füt überzeugt erklärten, daß das 
unverzügliche Aufhören der Lehrlingſchaft im höchſten Grade wünſchens⸗ 
werth ſei. Die Vortheile, welche aus einer unverzüglichen Freilaſſung der 
Letzteren entſpringen würden, wenn ſich alle Zweifel hinſichtiich der Gerech⸗ 
tigkeit einer ſolchen Maß regel beseitigen ließen, ſchilderte der Biſchof in 
moraliſcher Beziehung als unberechenbar, weil man dadurch die Gereiztheit 
der Neger gegen ihre Bedrücker beſchwichtigen und fie durch die Bande der 
Dankbarkelt an das Land feſſeln würde. 

In den verſchiedenen Kriegs» Departements herrſcht jetzt die größte 
Thätigkeit; man iſt damit beſchäftigt, die Equipirungen und das Mate⸗ 
rial für die Truppen herbeizuſchaffen, welche an der großen nach Kanada 
beſtimmten Expedition Theil nehmen ſollen. Das Linienſchiff „Haſtings“ 
von 74 Kanonen, befehligt vom Kapitän Lock, wird in großer Eil für den 
Grafen Durham in Bereitſchaft geſetzt. Es wird ſich eine Ehrengarde 
von 250 Mann am Bord des „Haſtings“ befinden, und ein zur Verfü⸗ 
gung des Gouverneurs geſtelltes Kriegs⸗Dampfboot der Regierung ſoll das 


2 ur 


Linienſchiff begleiten, um den Grafen Durham nach folhen Punkten zu 
bringen, wohin große Kriegsſchiffe nicht mit Sicherheit gelangen können. 
Die Mannſchaften und Pferde werden am iſten oder Lten nächſten Mo: 
nats eingeſchifft werden, und die Expedition wird gegen den 10. April 
von Portsmouth abſegeln. Der „Haſtings“ wird mit Königlichem Glanze 
ausgerüſtet, und die Mannſchaft beſteht aus lauter auserleſenen Leuten. 
In Weſtindien werden ſich ihm mehre andere Schiffe anſchließen, und die 
Lords der Admiralität haben dafür geſorgt, daß in Jamaika und bei den 
anderen Weſtindiſchen Inſeln eine hinreichende Anzahl von Kanonierböten 
in Bereitſchaft gehalten werden, um jeden Augenblick, wenn es verlangt 
wird, Truppen in den aufrührerifchen Diſtrikten Kanada's landen zu kön⸗ 
nen, wenn die noch herumſtreifenden Inſurgenten nicht nach Lord Dur⸗ 
ham's Proklamation auf der Stelle die Waffen niederlegen und ruhig in 
Ihre Heimath zurückkehren. 

In Liverpool ſind in vergangener Woche mehr als 200 Schiffe ein⸗ 
gelaufen, und täglich kommen noch neue an, ſo daß kaum die zur Aus⸗ 
ladung nöthige Anzahl von Arbeitern aufgetrieben werden kann. — Eine 
heftige Feuersbrunſt hat die Baumwollen⸗Spinnerei der Herren Bur: 
ton und Rochdale gänzlich zerſtört; man ſchätzt den Verluſt auf 12,000 
Pfund, von dem nur ein Theil verſichert war. — Den aus den Graf⸗ 
ſchaften eingegangenen Nachrichten zufolge, haben die über ihre Ufer getre⸗ 
tenen Flüſſe an mehren Orten großen Schaden angerichtet, 


Frankreich. 

Paris, 25. März. Geſtern kam in der Deputirtenkammer eine Pe⸗ 
tition vor, wornach ſich mehre Franzoſen zu Madrid beſchweren, es 
ſeien ihnen Plackereien und Beleidigungen von Anhängern des Prätenden⸗ 
ten widerfahren. Die Kommiſſion trug an auf Verweiſung des Geſuchs 
an den Konſeilpräſident. Herr v. Montalivet bemerkte darauf, man könne 
nichts weiter thun, als bei der Regierung der Königin von Spanien re⸗ 
klamiren. Es entſpann ſich nun eine Debatte über die Intervention, wo⸗ 
bei Montallvet ſich unumwunden über drei Punkte ausließ; einmal, daß 
die franzöſiſche Reglerung ſich nicht einmiſchen werde, außer wenn Frank⸗ 
reichs Intereſſe es gebieteriſch fordern ſolte; — dann, daß die Truppen 
des Don Carlos nicht für eine regelmäßige Armee gelten könnten, indem 
ſich Alle plünderungsluſtige Landſtreicher unter ſeinen Fahnen ſammelten; 
— und endlich, daß die franzöſiſche Regierung den Prätendenten nicht 
ſchone, vielmehr ihn als einen Ufurpator anſehe, der Königin aber ſtets 
energiſche Unterſtützung gewähre. Die Verweiſung der Petition an den 
Konſellpräſident fand übrigens keinen Anſtand. (O. P. A. Z.) 

Der Courier frangais will wiſſen, daß der Fürſt Paul Eſterhazy aus 
ſeinem eignen Vermögen eine Summe von einer Million Gulden beſtimmt 
habe, um die Koſten ſeines Aufwandes als Repräſentant des Kaiſers von 
Oeſterteich bei der Krönung der Königin von England zu decken. 

Man ſpricht von einer Heirath zwiſchen dem Marquis von Eyragues, 
Franzöſiſchem Geſchäftsträger in Konſtantinopel, und dem Fräulein von 
Morell, Tochter des Generals gleichen Namens. (Die hieſigen Blätter 
ſagen nicht, ob es dieſelbe iſt, die in dem Prozeß des Lieutenants von la 
Ronciere eine fo bedeutende Rolle ſpielte.) 

Die Regierung publicirt heute nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus 
Breſt vom 25. März 8 ½ Uhr Morgens: „Der See⸗Präfekt an 
den Seeminiſter. Der „Niſus“ langt ſo eben nach einer Ueberfahrt 
von 32 Tagen aus Hayti hier an. Die Kommiſſarien ſchreiben mir nicht; 
aber der Kapitän der Brigg berichtet, daß in Hayti allgemeiner Jubel ſei, 
weil zwei Verträge mit Frankreich abgeſchloſſen wären, welche die definitive 
Anerkennung, Frieden, Freundſchaft, Reciprocität, eine Entſchädigung von 
60 Millionen, zahlbar von 1838 bis 1867, feſtſtellten, und daß ſich ſchon 
beinahe 3 Millionen am Bord der „Nereide“ befänden. Ich habe Ihnen 
durch einen geſtern von hier abgegangenen Kurier die Depeſchen der Kom⸗ 
miſſarlen überſandt.“ 

Mit Erſtaunen bemerkte man an der heutigen Börſe eine lebhafte 
Bewegung in den Kurſen der Spaniſchen aktiven Schuld; dieſelbe ftieg 
von 21 ½ auf 23. Es hieß, ein heute früh aus Madrid angekommener 
Kurier habe die Nachricht von dem Abſchluſſe eines für Spanien ſehr gün⸗ 
ſtigen Anlehens überbracht. — Die induſtriellen Aktien ſetzten die vorge⸗ 
ſtetn begonnene rückgängige Bewegung fort. Die Aktien des galvaniſirten 
Eiſens fielen auf 1300. 

Der Conſt. giebt folgende nähere Erklärung über die Unannehmlichkeit, 
die Hrn. von Rumigny zu Turin begegnet ſein fol, und deren der 
Meſſ. geſtern Erwähnung that. Am dortigen Hefe herrſcht nämlich eine 
ſehr ſtrenge Etikette. Dieſer zufolge dürfen unter Anderm nur fürſtliche 
Damen einen gewiſſen Kopfpug von Spitzen tragen, der la barbe genannt 
wird. Die Geſandtinnen ſelbſt find davon nicht ausgenommen. Indeſſen 
erſchien bei einem der letzten Hoffeſte die Gemahlin eines Geſandten in 
einer Art von Kopfputz, der das Geſetz zu übertreten ſchien. Der Ober: 
Ceremonienmeiſter bemerkte es, da jedoch der König nichts äußerte, fo 
ſchwieg auch er. Am andern Tage aber war die Sache der Gegenſtand 
aller Geſpräche, und unter Anderm unterhielt man fi) auch auf einem 
Diner darüber, wo Herr v. Rumigny und der Ober⸗Ceremonienmeiſter zu⸗ 
ſammentrafen. Der erſtere machte einige Scherze über die Sache, was 
aber der letztere ſehr übel aufnahm. Er erließ andern Tages ein Cirkular 
an alle Geſandten, worin er ſie aufforderte, ſich der Etikette ſtreng zu fü⸗ 
gen; dies war in ſeinem Recht, doch er ſagte darin, daß die Bemerkun⸗ 
gen des Franzöſiſchen Geſandten über den Kopfputz der obengedachten Dame 
ihn zu dieſem Schritte veranlaſſe. Herrn v. Rumigny war es natürlich 
fehe unangenehm, feinen Namen auf dieſe Art in eine ſolche Sache ver⸗ 
wickelt zu ſehen, und er beſchwerte ſich deshalb ſehr ernſtlich bei dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Grafen Solar. Dieſer aber nahm wieder die 
Klagen des Herrn von Rumigny übel, und beſchwerte ſich ſeinerſeits bei 
dem Miniſter des Auswärtigen in Paris. Herr von Rumignp hat, um 
über dieſe Angelegenheit nicht erſt korreſpondiren zu müffen, einen Attache 
nach Paris geſchickt, der dem Miniſter die nöthigen Aufklärungen mind: 
lich geben ſoll. Wahrſcheinlich wird aber doch die Abberufung des Geſand⸗ 
ten die Folge der ganzen Sache ſein. 5 


‚Spanien : 
Madrid, 17. März. In der Sigung der Deputirten⸗Kammer am 
188ten forderte der General Cordova die Miniſter auf, einen Tag zu be⸗ 


ſtimmen, an dem er einige Fragen in Bezug auf das traurige Loos der 
von den Karliſten gefangen genommenen Soldaten der Königin an ſie 
richten könne. „Ich bitte“, ſagte er, „das Miniſterium, alle mit der 
Humanität vereinbaren Repreſſalien anzuwenden, um endlich der Grauſam⸗ 
keit jener Räuber Einhalt zu thun.“ Der Finanz⸗Miniſter erwies 
derte hierauf: „Repreſſalſen würden nur dazu dienen, die Gräuel des 
Bürgerkrieges zu vermehren. Daß Horden von Kannibalen, wie unſere 
Feinde, Überall ihren Weg mit Schrecken und Vernichtung bezeichnen, iſt 
leicht begreiflich; aber ſolche Mittel ſind der Regierung Iſabella's II. 
unwürdig.“ - 
Der Karliftifhe Anführer Tallada, der 

des Generals Pardinnas gefangen genommen ee Mirz 
um 5 ½ Uhr Morgens in der Stadt Chinchilla erſchoſſen 
worden. Man hatte ihm auf der Bruſt eine Tafel befeſtigt, auf der 
die Worte: „Elender Verräther“ ſtanden. . 


* + Eftella, 8. Marz. (Privatmitth.) In dieſem ick erhal⸗ 
ten wir eine wichtige Nachricht. Ich beeile mich — es ie 19 
zutheilen, ohne jedoch für die Autenticität derſelben bürgen zu können. 
Ein Erpreffer, der eben von Tudela ankommt, bringt die Nachricht von 
dem Einrücken Cabrera's in Saragoſſa, welches den Oten um 6 Uhr des 
Morgens ſtattgefunden haben fol, Ich glaube, an dem Ereigniß ſelbſt ift 
nicht zu zweifeln, denn in derſelben Stunde, wo ich Ihnen dieſes ſchrelbe, 
(8 Uhr Abends) läuft die Nachricht ein, daß die Gouverneurs der feind⸗ 
lichen Plätze von Puenta la Reyna und Larraga das Einrücken von Ca⸗ 
brera nach Satagoſſa dort veröffentlicht haben; allein um die Soldaten 
zu täuſchen, wie ſie es bisher ſtets gethan, haben ſie hinzugefügt, daß 
Alle, die in die Stadt gedrungen, niedesgemegelt und keiner dem Tode 
entronnen wäre. In Folge deſſen ſind öffentliche Feſte angeordnet worden 
und nun ſucht man auf ſolche Weiſe den erſten Eindruck, den ein für 
die Regierung ſo nachtheiliges Ereigniß unbedingt haben müßte, zu ſchwaͤ⸗ 
hen. Was übrigens dieſe Neuigkeit zu beſtätigen ſcheint, iſt der Abmarſch 
der Kolonne von Ribera, durch Diego Leon befehligt, welcher heut von 
Peralta nach Tudela marſchirt, um in foreirten Märſchen in die Ge⸗ 
gend von Saragoſſa zu gelangen. Sobald wir nähere Details über die⸗ 
ſes merkwürdige Ereigniß erhalten, werde ich mich beeilen, Ihnen ſolche 
mitzutheilen. Unterdeſſen erlaube ich mir einige Betrachtungen über dieſe 
hoͤchſt merkwürdige Thatſache anzuſtellen ). — Obgleich Cabrera nicht im 
Stande ſein dürfte, ſich in Saragoſſa zu halten, ſo wird er doch ungeheure Hülfs⸗ 
quellen aller Art dort gefunden haben. Die Waffen, dle er dort erbeutet, wer⸗ 
den ihm zur Bewaffnung von 7 — 8000 Mann, die er kürzlich ausgeho⸗ 
ben, trefflich zu Statten kommen, ſeine Kavalerie wird ſich bedeutend ver⸗ 
mehren, und er wird alles Nöthige zur Bekleidung ſeiner Soldaten gefun⸗ 
den haben. — Die große Zahl Gefangener, die er ſicher in jener Stadt 
gemacht hat, werden Veranlaſſung geben, daß der Feind künftig ein 
wenig mehr den Elliotſchen Vortrag reſpektirt, und der größte Theil der 
Anſtifter der ſchrecklichen Mordthaten, welche zu verſchiedenen Zeiten in Sara⸗ 
goſſa verübt wurden, wird bereits die gerechte Strafe für die Miſſethaten 
erhalten haben. — Cabrera wird hier allgemein als der wahre Mann ſeiner 
Zeit betrachtet, beinahe in Allem gleicht er Zumalacarregui, er ſcheint die 
Eigenſchaften diefes großen Generals ererbt zu haben, und ohne Zweifel 


wird ihm der König einſt einen guten Theil ſeiner Krone verdanken. Sein 


Name iſt in aller Mund, und man ſpricht nur mit Hochachtung von 
ihm. Die Einnahme von Morella und Benicarlo haben auf jener Seite 
unſere Angelegenheiten ſehr vorgerückt und Cabrera in eine ſehr brillante 
Lage verſezt. Binnen Kurzem wird es keinen Feind mehr geben, der ihm 
die Spitze zu bieten wagt. Es ſcheint, daß fein Einrücken in Saragoſſa 
eine Folge der Niederlage von Oraa iſt, der dabei mehr als 2000 Mens 
ſchen verloren haben ſoll. — Bald nach dem Eingange der obigen Neuig⸗ 
keiten und der vom Abgange der Colonne von Ribera nach Nieder⸗Arra⸗ 
gonien, ſetzte ſich der General Guergus in Marſch, um gegen einige Forts, 
die noch in Feindes Händen ſind, zu operiren. Die Artillerie, welche ſich 
bei Ihrer Abreiſe von hier, theils in Durango theils in Toloſa befand, iſt 
in der Richtung nach Los Arcos in Marſch geſetzt worden, und ich habe 
Grund zu glauben, daß wir die Stadt Vianna berennen werden, welche 
eine kleine Lieu von Logronno und ebenſo weit vom Ebro liegt. Sie 
ſehen alſo, daß wir nicht viel Zeit verlieren, ſondern vielmehr 


von den glücklichen Ereigniſſen und dem günſtigen Zuſammentreffen 


der Umſtände den größten Nutzen ziehen, um ſo weit als möglich vor⸗ 
wärts zu rücken, ehe der Feind Kunde erhält. Wie ich Ihnen bereits 
öfter geſagt habe, uns fehlt hier nichts — als Geld und die Nicht⸗ 
Intervention Englands, denn über den König und ſein Recht hat Europa 
bereits entſchieden, er kann auf ſein Volk rechnen, welches entſchloſſen iſt, 
für ihn zu ſterben, und welches bis heutigen Tages von einem Feinde 
unterjocht war, der die Macht und alle Mittel beſaß, um gegen uns den 
Krieg zu führen: Geld, Anleihen, Verkauf von Kloſterſchätzen und Hülfs⸗ 
Legionen von drei befreundeten Mächten. — Binnen Kurzem werde ich Ihnen 
gewiß den Abgang einiger Expeditionen melden können; wie ich glaube, 
hat bereits in dieſem Augenblicke dieſen General Guergus den Plan gefaßt, 
denn es iſt weſentlich, Don Baſilio jetzt zu unterſtützen, obgleich dieſer ſich bis⸗ 
her mit vieler Geſchicklichkeit gegen eine weit überwiegende Macht behaup⸗ 
tete. Der General Tarragual, welcher in Folge einer Krankheit des Gene⸗ 
rals Garcia für jetzt die Truppen von Navarra commanditt, macht in die⸗ 


) Wir haben weder an der obigen Mittheilung der Ereigniſſe, noch an den daran 
geknüpften Conſequenzen etwas zu ändern uns erlaubt. Die kundigen Leſer 
werden leicht errathen, daß von Nichts Geringerem, als von dem zurückgeſchla⸗ 
genen Eindringen der Karliſten in Saragoſſa die Rede iſt. Wir haben zuerſt 
vor 14 Tagen (f. Bresl. 31g. Nr. 67) dieſer eben fo muth: als verhaͤngnißvellen 
Expedition, nach einer telegraphiſchen Depeſche der franz, Regierung aus Baponne 
vom 9. März, gedacht. Sonach ift unſer franzöfiicher Correſpondent in Eſtella, 
welcher vom 8ken datirt, ſehr früh unterrichtet geweſen, nur hat man im 
karliſtiſchen Hauptquartier inſofern noch nicht genaue Kunde gehabt, als man 
glaubte, Cabrera — ſtatt Cabannero — fei am sten — ſtatt am aten — in 
Saragoſſa eingeruͤckt. Von den traurigen Folgen, namentlich von dem Marſche 
Eſtellers konnte der Correſpondent noch nichts wiſſen. — Wir hoben übri⸗ 
gens in der That das verzögerte Eintreffen dieſes Briefes, mit welchem ein 
zweiter, noch älterer, an uns gelangt iſt, zu bedauern; derſelbe iſt am 20. März 
von unſerm Commiſſionair in Bavonne zur Poſt gegeben und am 31. Marz an 
uns gelangt, iſt alſo 12 Tage von Eſtella bis Bayonne, und 11 Tage von hier 
bis Breslau gelaufen. Red. 


trabaß; Mori, Tolbenque, Moralt, Lindley und Dragonetti: 


let.“ Anfang 7 Uhr. 


Im Augenblick eine Diverfion nach Ober-Arragonien, um von jener Seite 
ie Aufmerkſamkeit des Feindes zu beſchäftgen, während wir auf die Ih⸗ 
nen bereits beſchriebene Weiſe hier operiren. Die Sache von Zariategui 
und Ello ſind zum Urtheil einem Kriegsgericht, welches aus Generalen zu⸗ 
ſammen geſetzt iſt, übergeben worden. Beide haben bereits ihre Vertheidi⸗ 
85 gewählt, der erſtere den Oberſt Madrazo, und der andere den Brigadier 

argas, der Chef des Stabes von Guipuzcoa if. Der Artilleriſt, welcher zu⸗ 
erſt beim Sturme im Fort von Morella war, iſt vom Könige zum Kapl⸗ 
tän und Ritter des St. Ferdinand⸗Ordens ernannt worden. 


= E 
hreslau.) Durch die Gefälligkeit eines hieſigen Literaten, welcher häu 
im Briefwechſel mit ſeinen Londoner Freunden Nr erhalten wir Se 
theilung, 7 Es ſteht in der vorgeſtrigen Nummer Ihrer Zeitung: Mozarts 
Zauberflöte konnte keinen guten Eindruck machen, weil ſie nach einem 
Shakeſpeariſchen Stücke gegeben worden war. Der Grund ift nicht der 
richtige, oder vielmehr nicht der alleinrichtige. Schon vor vier Tagen hatte 
ich die Nachricht von dieſer Aufführung. Man ſchrieb mir: „Der Thea⸗ 
terpächter hätte dadurch, daß durch Mr. Charles Kean's Meiſterſpiel, deſſen 
Kontrakt bald zu Ende iſt, das Haus immer gefüllt geweſen ſei, ſich bewogen 
Fan feinem Publikum an additional gratification, eine Zugabe, ein quasi 
rinkgeld anzubieten.“ Hier die Verba ipsissima: „The nightly over- 
flows attracted by Mr. Charles Kean, and the approaching termi- 
nation of his engagement, rendering it impossible to interrupt the 
course of his triumphant career, the Lessa has determined an 
offering his Patrons an additional gratification, by introdueing the 
new opera of The Magic Flute as the after-entertainment.* — 
Mr. Kean fpielte nur noch dreimal; zweimal (Montag und Donnerſtag) 
als Richard III. und Dienſtag als Hamlet. — Am meiſten Epoche und 
Glück macht im Adelphi⸗Theater: Rory o More; es wird gewöhnlich 
drei⸗ bis viermal die Woche gegeben, ſtets bei überfälltem Haufe (overflo- 
wing houses). Mr. Power fpielt. die Titelrolle. — Die italieniſche Oper 
hat am 17. März ihre Vorſtellungen begonnen. — Unter den berühmte⸗ 
ſten Konzerten in London darf ſich das Morl⸗Lindley'ſche oder klafſiſche 
Konzert nennen. Den 15. März war das vierte und letzte. Moſcheles 
ſpielte Beethoven's Trio in d; Dragonetti eine Solopartie auf dem Con⸗ 
} Onslow's 
Quintett in d; Mozart's Quartett in b moll; Beethoven's Quartett in 
d. op. 18. Unter den Sängern zeichneten ſich aus: Mlle. Placci, die 
im Philharmonischen Konzerte eine ſo große Senſation hervorbrachte; Mr. 
Bifhop, Miß Woodham, Signor Begrez und Mr, Stretton. 


(Marſeille.) Zwei ziemlich ſchlecht gekleidete Leute erſchienen Abends 


bei dem Pfarrer im Dorfe Peprolles und baten um Gaſtfreundſchaft für 


die Nacht unter dem Vorwande, daß einer von ihnen vor allzugroßer Er⸗ 
müdung nicht mehr fort könne. Der Pfarrer beeilte ſich, ihnen ein Zim⸗ 
mer zu geben. Die Magd, die kurz nachher vor der Thüre des Zimmers 
vorbeiging, gewahrte ein Paar Piſtolen auf dem Tiſche und bemerkte, daß 
die beiden Reiſenden, deren einer ſich auf das Bett geworfen, mit leiſer 
Stimme zuſammen ſprachen. Sie vermuthete ſtrafbare Abſichten bei ihnen 


Rund theilte ihren Argwohn dem Pfarrer mit, der ſich in feinem Zimmer 


verrammelte und der Magd das Nämliche zu thun befahl. Einige Zeit 
nachher klopfte einer dieſer Menſchen an die Thüre des Pfarrers, ſagte, 
fein Kamerad leide ſehr, und bat den Pfarrer, ihm beizuſtehen. Der 


Pfarrer antwortete ihm, er ſolle ſich in die Küche begeben, wo er ſelbſt 
Nun 


— 


Bücher ſ cha u. 
Wilhelm Heinſe's ſämmtliche Schriften. Herausgegeben von 
Heinrich Laube. Ir und 2r Bd. Ardinghello. Leipzig, 
Verlag von F. Volkmar. 1838. 


Herr Laube zeigt ſich neuerdings wieder ſehr rüſtig, nicht nur in Selbſt⸗ 
produktionen — in Nr. 277 dieſer Zeitung v. J. gaben wir eine Charak⸗ 
teriſtik feiner beiden letzterſchienenen Novellen: „die Krieger“ und „die 
Bürger“ — ſondern auch in Herausgabe und literariſch⸗kritiſcher Bevor⸗ 
wortung Anderer. Es iſt wohl ein eben ſo verdienſt⸗ als pietätvolles Un⸗ 
ternehmen von ihm, dies mit Heinfe's Werken zu thun. Denn einerſeits 
gehört H. zu unſeren bedeutendſten produktiven Geiſtern voriger Epoche; 
andererſeits aber haben wir auch gerade theilweiſe feiner Anregung das 
Beſte zu verdanken, was Herr Laube bisher für die ſchoͤne Literatur ge: 
leiſtet hat. a 

Beſonders verdienſtvoll aber wird dies Unternehmen dadurch, daß Hr. 
Laube in thätiger Gemeinſchaft mit dem Hrn. Verleger eine Geſammtaus⸗ 
gabe der bisher einzeln zerfplieterten Werke Heinſe's in der Art herzuſtel⸗ 
len ſucht, daß alle als authentiſch zu ermittelnden Einzelſchriften jenes Au⸗ 
tors darin aufgenommen erſcheinen, die dagegen von andern Verfaſſern 
herrührenden und nur unter Heinſe's Namen bisher kurſirenden, wie z. B. 
„Fiormona, oder Briefe aus Italien“ als unächt davon ausgeſchloſſen ſind. 

So erhalten wir denn endlich einmal den ganzen Heinſe als Ganzes 
zuſammengebracht, und doch auch nur den wahren, ächten. Als Beweis⸗ 
mittel für dieſen, den alten herrlichen Autor ehrenden Zweck, giebt Herr 
L. eine blographiſch⸗literariſch⸗kritiſche Einleitung, enthaltend eine Charakte⸗ 
riſtik der menſchlichen, bürgerlichen und literariſchen Perſönlichkeit Heinſe's, 
dargeſtellt im Zuſammenhange mit den Zeitverhältniſſen, unter denen er 
ſich herangebildet, und unter dem Einfluſſe zum Theil berühmter Zeitge⸗ 
noſſen, die zur Entwickelung oder Hemmung ſeines Geiſtes, individuellen 
Talentes oder Charakters beigetragen. Was aus Heinſe unter dieſen Be⸗ 
dingungen geworden; welche Stufe geiſtiger Ausbildung, (zumal für den 
Zwick, durch deſſen Erfüllung vorzugsweiſe er den Gebildeten deutſcher 
Natlon bekannt und des Andenkens würdig geworden), er erreicht und 
erreichen können, und welche Stelle er demgemäß im Geſammtgebiete der 
Literatur einnimmt: das Alles nach Maßgabe der über die beſondern Le⸗ 
bensverhältniſſe Heinſe's höchſt mangelhaften Quellen, zu möglichſter Evi⸗ 
denz und Durchſichtigkeit zu bringen — dieſe Aufgabe ſcheint uns von dem 
Herausgeber, ſeines eigenen Rufes werth und zur Ehre des damit dem 
Publikum vollſtändigſt überlieferten Autors, gelöſt zu fein. 

Die äußere Ausſtattung dieſer in 10 Bänden geſammelten Schriften 
Heinſe's iſt der Beſtimmung derſelben: nämlich ein Denkmal für den ver⸗ 
ewigten Verfaſſer auch in den Augen deutſcher Nation zu ſein, durchaus 
würdig, und deshalb auch der Preis dafür ein ehrenwerther Beweis, wie 
viel weniger es dem Herrn Verleger dabei um ſeinen eigenen Vortheil, als 
um die möglichſt größte Verbreitung des Ruhms Heinſe's zu thun ift. 

8 K. Eitner. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


: Thermometer. 
Barometer meter. ö 
2. April g ; . Wi 
r . feuchtes nd. Gewolk. 
1888. 3. E. | inneres. äußeres. niedriger. 

Ms. 6 u. 27 3,11 T 0, 8] 47 o, 2 [W. 18% Wölechen 
„ 9 UH. 7“ 8 17 1, 81 — 2 9 0,2 W. 12° heiter 
Mtg. 12 u. 17“ 8,09 2 2 — 0,7 1,7 [W. 35 große Wolken 
Nchm. 3 U. 27“ 7,68 3, 0 + 11 1, 2 [W. ch WER RR ER. 

Abd. 9 u. 277 7,25 + 2, 0] — 1, 1] o, 4 [S. 32 heiter 
ö Minimum — 4, 7 Maximum + 1,1 (Temperatur) Oder ＋ 2, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 


; Theater: Nahricht. 
Dienſtag, zum Benefiz für Herrn Mantius: 


Akten. Muſik von Himmel. 
Francarville, Hr. Mantius, als letzte Gaſtrolle. von 71 Jahren. 


Theatrum mundi. 


Theilnahme. 
Dienſtags den Zten und Mittwochs den Aten 
April: „Der Böſig in Böhmen,“ und „das Schloß 
Hattenſtein (Winterlandſchaft). Zum Schluß: „Bal. Den 30. 


B. 10. IV. 6. Oe. u. W. A. I. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend gegen 11 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Sophie 
geb. Frauſtädter, von einem gefunden Knaben, 


ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 1. April 1838, 
Siegm. Joſ. Redlich. 
70 Todes ⸗ Anzeige. 

Tief gebeugt durch den zu frühen Hingang mei⸗ 
ner heißgelleßten Gattin Augufte Louife, geb. 
Fremdling, in Riemberg bei den Eltern am 
28. März o., zeige ich diefen hiermit ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt unſern Freunden an, und 8 
füge die innige Bitte hinzu, durch ſtille Theil⸗ 
nahme meinen unnennbaxen Schmerz zu ehren. 

Neuen, den 1. April 188g. 

1 Rittergutsbrſitzer A. Pohl. 


Todes = Anzeige. 


pfang zu nehmen: 5 
Hummel 
Pianoforte- Schule. 
3te Lieferung. 20 Sgr. 


Auch wird fortwährend auf dieses Werk 
Subscription bei mir angenommen. 7 


FFF 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt ſo ebe n 
Nach jahrelangen Leiden entſchlief am 28ften erſchienen und in Breslau bei Fr. Hentze, Ader⸗ 
„Fanchon, das Leiermädchen.“ Oper in 3 v. Mts. mein guter Mann, der Kaufmann Jo⸗ holz, Max und Komp., Goſohorsky, W. G. 


Oberſt von hann Gotthelf Schüttig, in einem Alter Korn, Hirt ꝛc. zu haben: 
Dieſes zur Nachricht für ſeine 
Freunde und Bekannte, mit der Bitte um ſtille 
Görlitz, den 1. April 1838. 
Johanne Schüttig als Frau. 
Todes Anzeige. 
März Abends nach 11 Uhr ſtarb 


meine liebe Frau Emilie, geb. Pfitzner, nach h 
17wöchenlichem Krankenlager 955 der Auszehrung. durch ſeine früheren Erzeugniſſe bereits ſehr vor⸗ 


Dieſen herben Verluſt meldet allen Freunden und theilhaft bekannt; daſſelbe bewährt ſich in dieſem 


Bekannten mit tiefem Schmerz ergebenſt 
Lindaner, 


Seminatlehrer, mit feinen 8 Kindern 
. 059998 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit So eben ist erschienen und in 2 

Breslau bei Carl Cra nz von & 
den resp. Subscribenten in Em- 8 
S 5 | 


Lange, J. P. (Pfarrer zu Duisburg), 
Die Verfinſterung der Welt, dar⸗ 
geſtellt in einem Cyclus von Lehrge⸗ 
dichten und Liedern. Gr. 8. cartonn. 
20 Sgr. (16 gGr.) 

Das poctiſche Talent des Herrn Verfaſſers iſt 


Werkchen auf's neue, und bedarf es wohl nur der 
Anzeige von dem Erſcheinen deſſelben. — 
Baumgarten, M., Doctrina Jesu Christi, 
e lege mosalca ex oratione montana 
hausta. Gr. 8. Geh. 10 Sgr. (8 Gr.) 
Schweder, G., Predigten, zum Be⸗ 
ſten der Kinderwarteſchulen in Berlin 
herausgegeben. Gr. 8. 1 Kthlr. 
Der würdige Herr Verfaſſer hat den Ertrag dies 
ſer Predigt⸗Sammlung, wie der Titel ausſpricht, 
einem wohlthätigen Zwecke gewidmet, weshalb um 
ſo mehr ein recht bedeutender Abſatz wünſchens⸗ 
werth iſt. N 
Von: Möwes Gedichten erſcheint in 
wenigen Wochen eine dritte Auflage. 


Mit einer Beilage. 


ſtattfinden. Wir laden zur Theilnahme an dieſen 


Beilage zu . 7 
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9 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 3. April 1838. 


Hiſtoriſche Sektion. 8 

Donnerſtag den 5. April, Nachmittag um 5 Uhr, 
Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath Sohr: 

1) Ueber die, in Folge der Theilung des König⸗ 
reichs Sachſen von 1815, im Jahre 1834 
erfolgte Ueberweiſung der bei dem Domſtifte 
zu Budißin verwalteten Stiftungen für die 
Oberlaufiß, an das hieſige Domkapitel. 
Ueber die kurze Wirkſamkeit der privilegirten 
Schleſiſchen Handlungs⸗Compagnie zu Förde⸗ 
rung der Fabrikation leinener Damaſtwaaren. 


— 


Die Unterzeichneten machen hierdurch bekannt: 
daß die Ausſtellung des Breslauſchen Gewerbe⸗ 
vereins unfehlbar am 27. Mai beginnen wird. 

Mit dieſer zugleich wird in demſelben Lokale — 
dem der Schleſiſchen vaterländiſchen Geſell ſchaft — 

eine kleine Ausſtellung von vorzüg⸗ 
lichen Kunſtgegenſtänden 


—— — b — —— ͤ ＋ꝑꝓ—ũ—₄— —— ˙— ä ꝓ——ͤ — 


mit einander vereinigten Ausſtellungen die Schle⸗ 
ſiſchen Künſtler und Gewerbetreibenden ganz erge⸗ 
benſt ein und erſuchen dieſelben, uns die Gegen⸗ 
ſtände für die Ausſtellungen nicht zu ſpät und 
wenigſtens eine Woche vor der Eröffnung zufenden 
oder anzeigen zu wollen. 
Breslau, den 30. Januar 1838. 
Im Namen des Gewerbevereins, der Kunſtabthei⸗ 
llung der Schleſiſchen Geſellſchaft und des 
Künſtlervereins: 
Berndt. Ebers. Herrmann. Kahlert. 
Seitz. 


Sonnabend vor Palmatum den 7. April a. c. 
wird die hieſige Sing⸗Akademie im Muſik⸗Saale 
der Univerſität 


Sebaſtian Bach's 


große Paſſions⸗Muſik, 


nach dem Evangelium Matthäi, 
unter meiner Leitung aufführen. Eintrittskarten 
a 20 Sgr. und Textbücher à 2 Sgr., find in den 
Kunſthandlungen des Herrn Cranz, Leuckart, 
Weinhold und in der Buchhandlung bei Aug. 
Schulz zu haben. Moſewius. 


Morgen, Mittwoch den Aten April 1838: 22 fte 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8 / Uhr. Näheres auf 
den Zetteln. 

Freitag die nächſte Vorſtellung. 6 
Carl Schuh. 


eee 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
erschienen: 85 5 
Pfingst-Cantate 
„Gott! ewig Unbegreiflicher!“ 
für 4 Singstimmen mit Begleitung des 
Orchesters oder der Orgel 
Ren 
T. I. Pachaly. 
Op. 6. Part. Preis 1 Kthlr. 


So eben iſt erſchienen und bei F. E. C. Leu⸗ 
ckart in Breslau, Ring Nr. 52. zu haben: 


. 
Proteſtation um Entlafjung 
ſieben Göttinger Profeſſoren, 


herausgegeben 
von 
Dahl m a n n. 
Sr. 8. Preis 8 Ggr. 
Leipzig, Mär 1836. 
Weidmannſche Buchhandlung. 
fefamievent. Nr. 31, verkauft 
Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, verkauft: 
Bader Oratio . cum Garatonii 
interpr. var, suss. add. Orelli. 1825. ſtatt 2 
für 1 Rthlr. Jul. Caesar, edit. Oberlinus. 
1805. ft. 2½ f. 1½ Rthle. Horatius, edit. 
Bentleil. 2 Bde, 1826. ft. 3 f. 2 Rihlr. Id. 
lib. edit. Bothe. 1822. ſtatt 2 f. 17, Rthlr. 
Ovidii Opera edit. Mitscherlich. 2 Bde. fi. 


2% f. 1½ Rthlr. Harpocrationis Lexicon, 
cum annotat. interpret. lectionibusque libri 
Ms. Vratislaviensis. 2 Vol. 1824. ft. 5 ½ f. 
3 Rthlr. Virgil edit. Heynii. 1811. für 1 
Rthlr. Cicero Opera edit. Ernesti. Halae 
1776. in 8 Bdn. großer Druck. f. 31, Rthlr. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 


Des Jüdiſch⸗Deutſchen 


vollſt. Lehrbuch u. Wörterbuch, zur Erlerng. deſ⸗ 
ſelb. für Kaufleute, Advokaten ꝛc. 1 Rtl. Döring, 
Handbuch für reiſende Kaufleute. 1822. für 15 
Sgr. Elsner, üb. d. ungewöhnl. Naturerſchein. 
1837. f. 8 Sgi. Tinius, d. jüngſte Tag. 1836. 
f. 6 Sgr. v. Hallers Schweizergedichte 6 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen eines Bauholz = Verkaufs. 

Da in dem am 26ſten d. M. zu Creutzburger⸗ 
hütte abgehaltenen Licitations-Termine zum Ver⸗ 
kauf einer Partie Kiefern- und Fichten⸗Bauholz 
aus dem Reviere Dambrowka kein annehmbares 
Gebot abgegeben worden iſt, ſo finden wir uns 
veranlaßt, einen neuen Termin auf den gten 
künftigen Monats anzuſetzen; derſelbe wird, 
wie der erſte, von dem Oberförſter Heller Vor⸗ 
mittags von 10 bis 1 Uhr in dem Lokate der 
Forſtkaſſe zu Creutzburgerhütte abgehalten werden. 
Das Holz liegt größtentheils auf der Oder-Ablage 
bei Schalkowitz und wird Kaufluſtigen auf Erfor⸗ 
dern durch die betreffenden Königl. Förſter ange⸗ 
zeigt werden. Der Zuſchlag wird, fals das Gebot 
annehmbar iſt, gleich im Termine dem Beſtbieten⸗ 
den ertheilt werden, wogegen auch das ganze Kauf⸗ 
geld ſofort baar einzuzahlen iſt. 

Oppeln, den 28. März 1838. 

f Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwaltung der direkten 

Steuern, Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf des am Lehmdamm 
sub Nr. 11, vormals Vincenz⸗Jurisdiktion, sub 


Nr. 108 belegenen, zum Prinz von Preußen ge⸗ 


nannten Grundſtücks, deſſen Taxe nach dem Ma⸗ 
terialwerthe 10154 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 6083 Rtlr. 
20 Sgr. beträgt, haben wir einen Termin auf 
den 26. Oktober c. Vormittags um 
11 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Sack, im 


Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
anberaumt. Die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingefehen 
werden. 
Breslau den 13. März 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


MWiefen : Verpachtung. 


Die Nutzung der längs dem Lehmdamme vor“ 


dem Sandthore gelegenen Wieſe ſoll auf 3 Jahre 

verpachtet werden und haben wir hierzu auf den 
10ten April Vormittags 10 Uhr, 

auf dem rathhäuslichen Füſten⸗Saale einen Licita⸗ 

tionstermin anberaumt, zu welchem wir Pachtlu⸗ 

ſtige hiermit einladen. 

Breslau, den 11. März 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: - 
Ober⸗Büngermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
... — — — —— 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Ober ⸗Bögendorf, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtiget, mit der an dem daſelbſt vor: 
beifließenden Bache bereits auf feinem Grund und 
Boden beſtehenden Steinſchneide⸗Maſchinen⸗Anlage 
eine Schrot⸗ und Mehl⸗Mühle zum eigenen Be⸗ 
darfe dergeſtalt zu verbinden, daß ein und daſſelbe 
Waſſerrad die Steinſchneide⸗Maſchinen und die 
einzurichtende Mühle gleichzeitig treiben fol. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 
und mit Bezug auf die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 23. Okt. 1826 werden daher alle Diejenigen, 
welche gegen die Erweiterung dieſer Anlage ein be⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht anbringen zu können 
vermeinen, hiermit aufgefordert, binnen einer Prä⸗ 


kluſivpfriſt von 8 Wochen, vom Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung an gerechnet, ihre Einwendungen bei 
dem Landraths-Amte hier anzumelden. 

Nach Ablauf der vorſtehend bezeichneten Friſt 
werden alle ſpäteren Einſprüche unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen und wird ſofort die Ertheilung der Landes⸗ 
herrlichen Genehmigung bei der Königl. Regierung 
nachueſucht werden. a 

Schweidnitz, den 17. März 1838. 15 

Der Königl. Landrath Hufeland. 


Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte Dienſtknecht Gott . 
lieb Heiduck aus Gülchen, Namslauer Kreiſes, 
iſt in der Keiminal⸗Unterſuchungs⸗Sache wider den 
Schifferknecht Friedrich Wilhelm Stache verdächtig, 
an dem im Monat Juli pr. bei dem Gärtner 
Gottfried Rupprecht verübten gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahl mittelſt Einſteigens Theil genommen zu ha⸗ 
ben. Alle reſp. Militärs und Civilbehörden wer: 
den daher erſucht, auf den muthmaßlichen Ver⸗ 
brecher zu achten und ihn im Betreffungsfalle uns 
ter ſicherer Bedeckung gegen Erſtattung der Koſten 
an uns abliefern zu laſſen. 

Brieg, den 29. März 1838. 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. 

1) Familienname: Heiduck; 2) Vorname: Gott: 
lieb; 3) Geburtsort Gülchen, Namslaner Kreiſes; 
4) Religion: evangeliſch; 5) Alter: 36 Jahr; 6) 
Größe: unter 5 Fuß; 7) Figur: klein und unter⸗ 
ſetzt; 8) Haltung: nachläßig; 9) Haare: braun; 
10) Stirn: bedeckt; 11) Augenbraunen: blond; 
12) Augen: blau; 13) Naſe: gewöhnlich; 14) 
Mund: breit; 15) Bart: blond; 16) Zähne: voll⸗ 
ſtändig; 17) Kinn: oval; 18) Geſichtsbildung: 
breit; 19) Geſichtsfarbe: geſund; 20) Sprache: 


polniſch und etwas gebrochen deutſch; 21) Beſon⸗ 


dere Kennzeichen; auf der rechten Seite der Ober⸗ 
lippe, nach der rechten Wange zu, eine ziemlich 
breite Schramme. Die Bekleidung war voriges 
Jahr: 1) ein Paar rohleinwandne Beinkleider. 
2) ein ſchadhafter blauer Frack. 3) Stiefeln. 


Auktion. 

Am 4. April c. Vorm. 9 Uhr ſollen auf dem 

neuen Packhofe hierſelbſt 
100 Säcke Schmack, 

in Partieen zu 10 Centnern, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 22. März 1838. ö 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— 


Auktion. i 

Mittwoch, den 4. April, von Morgens 9 Uhr 
an ſollen Matthiasſtraße Nr. 90 im Garten⸗Saal 
verſchiedene Meubles, Hausgeraͤth und dergl. m. 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 


Friſche Glätzer Kern⸗ Butter, 

in Gebinden à 6, 12 und 18 Quart, 
verkauft, um damit zu räumen, das pr. Quart à 
9 Sgr., in Partien billiger, auch in einzelnen Pfun⸗ 

den zu ſehr billigem Preiſe: h 
die Spezerei⸗Waaten⸗ und Tabak⸗ Handlung 

Wiener, 

Catlsplatz Nr. 2. 


Billig zu verkaufen iſt ein Glasſchrank, Wand: 
Uhren, Speiſetafeln und 8 große Aushängetafeln, 
Nadler⸗Gaſſe Nr. 14 drei Treppen. ih 


Ein Paar junge, geſunde fehlerfreie Wagenpferde 
ſtehen zum Verkauf und find bis Mittwoch Abend 
zu ſehen: Junkernſtraße Nr. 3. Das Nähere ift 
zu erfragen im Comptoir daſelbſt. 


Die Porzellan⸗Fabrit von C. Ungerer 

- in Hirſchberg em 
beehrt ſich, ganz ergebenft anzuzeigen, daß Herr 
F. L. Zeig in Breslau, Schweidnſtzer Straße 
Nr. 5, ein Kommiſſions = Lager ihrer gefertigten 
Waaren übernommen, auch bereit iſt, jeden Auf⸗ 
trag, als: Apotheker⸗Gefäß, Porz. Waſſerleitungs⸗ 
röhren, und alle in dieſes Fach einſchlagende Arti⸗ 
kel aufzunehmen und in kurzer Friſt auszuführen. 


Die zu den Turn -Ueb 
Mittwoch den 4. April; 


incl. September 4 Thlr. pränumerando. 
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n des Sommer. Semesters eintretenden Knaben müssen 
U tag 3 Uhr, im Saale des Weiss Gartens sich einfinden, 
um in passende Abtheilungen gebracht zu werden. 


Das Honorar beträgt für April bis 
Kallen b a c h, Hinterbleiche Nr. 2. 


Bleichwaaren 
werden von mir zur Beſorgung ins Gebirge ange⸗ 
nommen und alle Wochen verladen. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Waſchſeife, das Pfd. 4 Sgr., 
der Y, Stein 19 Sgr., der Ctr. 13 Rthlr., in 
1 Pfd. Steegen, ganz trocken und beim Gebrauch 
augenblicklich reinigend, verkauft, am ehemaligen 
Sand⸗Thor: F. A. J. Blaſchke. 


Von 


Becker's Weltgeſchi chte: eeene:. 


iſt die 22ſte und 23ſte Lieferung à 10 Sgr. in 
der unterzeichneten Buchhandlung von den Sub⸗ 
feribenten in Empfang zu nehmen. Die früheren 
Hefte zum Subſcriptionspreiſe find ebenfalls ſtets 
vorräthig bei 0 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


1 ER 
Strohhut ⸗ Fabrik 
von 
J. J. Röſſinger aus Dresden 
empfiehlt ſich während des Marktes den geehrten 
Damen mit einer großen Auswahl der neueſten 
Viktorla⸗Hüte, in deutſcher und franzöſiſcher Art ge⸗ 


flochten, und verſichert bei forgfältigft gearbeitetet 


Waare im Ganzen und Einzelnen, die möglichſt bil: 

ligſten Preiſe. Mein Verkauf iſt am Ringe in 

der Baude der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 
Haus⸗ Verkauf. 


Ein am ſchönſten Platze hierorts gelegenes Haus 


nebſt Garten weiſet zum Kauf nach das Anftage⸗ 


und Adreßbur⸗au (im alten Rathbauſe). 
* en, Schlipfe und 
Faromir,« )) 
(Letztere mit Chemiſet⸗Flügeln 
von bekannter ſolider Arbeit, in allen Stof⸗ 
fen, nach den Modells der erſten Mode⸗ 
plätze, offerlre zu billigſten Preiſen. 
M. Neiſſer junior, 
N Ring Nr. 17. 


Handwagen ⸗Verkauf. 

Ein noch wenig gebrauchter Handwagen, von 

guter Bauart, iſt billig zu verkaufen, Ohlauer 
Sttaße Nr. 21 im Spezerei⸗Laden. 


Die allerneuſten Hüte und 


) Repataturen an dieſen meinen Fa⸗ 
brik⸗Artikeln werden gleich und un⸗ 
entgeltlich vollzogen. 


2 


1 Riemerzeile Nr. 9. 


Klee⸗Saamen⸗ 


Ge eide, 


ö ack⸗Säcke 
empfiehlt billiſt:: 
G. E. Schubert, 


unter den Leinwandbüden in Adam 
* und Eva. 


.. 
Eine offene Weinküfer⸗ Stelle 


mit gutem Gehalt iſt ſofort zu vergeben: 

0 Comptoir von Eduard Groß, 

am Neumarkt, im weißen Storch 
een N 1a 


3 


etzätrige Abonnemente Preis für die Wresla 
Dea „vieteljähr”n die euch Ken 1 Thaler 7% 1 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 


Thale Sir., für die 
Schechen Gee (inelusive Porto) 2 Ahlr. 


ass Nees 


6 — | 


Hafer: 


Nothwendige Erklärung. 


In der Nacht vom Sten zum Iten v. M. wurden 


während des Eisganges zwei junge Rehe vom an⸗ d 
3 Königlichen Revier gegen den Drachen⸗ 


runner Damm getrieben, welche daſelbſt zwar aus 


dem Waſſer gezogen wurden, leider aber bald dar⸗ 


auf in Folge zu großer Ermattung verendeten und 
hierauf dem rechtmäßigen Eigenthümer ausgeliefert 
worden find. Es iſt demnach große Unwahrheit: 
daß Rehe auf biefigem Ber 28 ri 
8 en worden wären. Inſofern jedoch die bös⸗ 
fe a dee Shnders In Lüge nicht zwei⸗ 
elhaft erſcheint, bin ich bemüht, denſelben zu er⸗ 
mitteln und gerichtlich zu belangen. 


Ein junger thätiger Mann, im ökonomiſchen 
Fache mit gutem Zeugniſſe verſehen, der zu Jo⸗ 
hanni d. J. ſeine Stellung verläßt, wünſcht ein 
anderweitiges Unterkommen als Wirchſchaftsſchrei⸗ 
ber. Näheres in Breslau bei Herrn Stock, 
Neumarkt Nr. 20. 2 


Verkauf von Maſtſchöpſen. 

Eine Partie mit Körnern gemäſteter Schöpſe 
ſteht zum Verkauf in der Schäferei zu Royn 
zwiſchen Neumarkt und Liegnitz. 


Ein in Federn hängender, beque mer und dauer⸗ 
hafter Reiſewagen, allenfalls mit Aufſchraubekoffer, 
ſteht zu verkaufen: Sandſtraße Nr. 1 beim Haus⸗ 
hälter Wagner. a 

Große Holſteiner Auſtern erhielt: 

Carl Wyſianowski 7 
im Rautenkranz, Ohlauer Straße. 

Friſche große Holſteiner Auſtern erhielten mit 
geſtriger Poſt: 

C. A. Duckart & Comp., 
Albrechtsſtr. Nr. 55. 


Einige Hauslehrer ſo wie mehrere 

Handlungs⸗Commis, 

welche gute Empfehlungen beſitzen, ſuchen baldige 

VVV 
mehrere Handlungs⸗Lehrlinge 
ſofort verlangt. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 

(im alten Rathhauſe). 


50 bis 60,000 Kehle. 
ſind uns aus einer Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zur 
Ausleihung übertragen worden. — S. Das 


und ſichern Hypothek auch in kleineten Poſten ver⸗ 

geben und kann fofort, zu Joh. oder Weihn. o. 

erhoben werden. — Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
(im alten Rathhauſe). 


Seifenſieder⸗Dünger⸗Aſche 
iſt zu haben, und das Nähere zu erfragen bei 
F. Bretſchneider, Albrechts Str. Nr. 10. 


Allen hohen Herrſchaften und meinen geehrten 
Kunden zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 
ich meine Wohnung auf der Ohlauer Straße in 
den Rautenkranz verlegt habe. Ich bitte demnach 
um geneigten Zuſpruch, wogegen ich mit den reell⸗ 
ſten, prompteſten und billigſten Preiſen, ſowie mit 
den neueſten Wiener und Pariſer Moden aufzu⸗ 
warten verſpreche. Breslau den 3. April 1838. 

ER nn F, Hanzlit, 
Damenklei 


Wohnungs Anzeige. 
Ohlauer Straße Nr. 21, drei Stiegen hoch, vorn 
heraus, iſt eine freundliche Stube, mit oder ohne 
Meubles, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere ift daſelbſt zu erfragen. 


Breslau, den 


RR Höch ſt e r. 
Weizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ri. 12 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 25 
— Ktlr. 23 Sgr. 


© gettung in Serbindung mit ihrem Beiblotte „, O ie Schliche Shronik“ At ‚om ha N 
1 Zeitung koſtet Auswärte koſtet die Breslauer Bet "Berbinkung mit dee 


gr. Die Chronik allein 20 Sgr. 


Ebronik kein Porto angerechnet wird. 


Kapital wird & 4 pCt. Zinſen und nur zur erſten 


der⸗Verfertiger. 


ling a. Strehl 


Getreide-Preif 2 8 


Sgr. — Pf. — Mtl. 25 Sgr. 
6 Pf. — Rtlr. 23 Sge⸗ 


Thlr.; die Chronik allein 20 Bar. , ſo daß alfo den 


Gute Retour⸗Relſegelegenheit nach Berlin. Das 
Nähere 3 Linden, Reuſche Straße. 


Ein Rittergut, 1 Meile von Breslau, mit al? 
len Regalien verſehen, iſt ſofort wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen unter ganz ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. — Auch find 1, 2—6000 Nthir. auf 
Bauergüter bald zu vergeben. Das Nähere bei 
em Kommiſſionair Müller, am Neumarkt Nr. 30, 
erſte Etage. N 


Ein prompt zahlender Miether wünſcht zu Mi⸗ 
chaeli eine Wohnung von 7 geräumigen Zimmern, 
am Ringe oder in deſſen Nähe. Gefällige Mit: 
tbeilungen nimmt an: der Kaufmann Kahn, 
Schweidnitzer Straße in der Pechhütte. 


Die von mir zubereiteten allgemein 
als vorzüglich gut anerkannten hol⸗ 
ländiſchen Rauch ⸗Heeringe habe ich 
in großen Partieen wieder vorräthig 
und empfehle ſolche zur geneigten 
Beachtung und Abnahme. 

J. E. Nieſelt, 
Albrechts⸗Straße Nr. 28. 
Eine gut meublirte Stube iſt Neumarkt Nr. 1 
im 2ten Stock zu vermiethen. 

Zu vermiethen, 


Urſulinerſtraße Nr. 21 im erſten Stock 4 Stuben. 
Das Nähere beim Wirth. zu 


| 


Schmiedebrücke Nr. 1, ganz nahe am Ringe, 
iſt der zweite Stock, eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei in einander gebenden Stuben 
nebſt u rg zu vermiethen und Johanni zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere 3 Stiegen. 


5 Zu vermiethen 
und Term. Johanni d. J. zu beziehen iſt Schmie⸗ 
debrücke Nr. 51 zwei Stiegen hoch eine Wohnung 
von drei Studen (fümmtlid vorn heraus) nebſt 
Küche, Kammer und Bodengelaß. Das Nähere 
daſelbſt beim Kaufmann 

Eduard Worthmann. 
Zu dermiethen ift ſofort ein Stall ur Pferde 
und Wagen⸗Remiſe, Alberchts⸗ Straße Nr. 23. 


1 


tt Große Bäckerei zu ver 


9 miethen. 

Faär einen nicht unbemittelten erfahrnen Bäcker 
iſt eine ſehr voctheilhaft gelegene, 2 langen Jah⸗ 
ren beſtandene, jetzt im Neubau begriffene große 
Bäckerei⸗Gelegenbeſt zu Johanni a. ©. zu vermie⸗ 
then. Näheres Ohlauer Straße Nr. 38, im Ge⸗ 
wölbe. 


Angekommene Fremde. f 
Den 1. April. Blaue Hirſch: Hr. Lieut. v. d. Art. 


Ried u. Hr. Oekonom Koch a. Dresden. Gol d. Gans: 


Hr. Major Graf b. Leutrum a. Kauffungen. HH. Kl. 


Michel a. Offenbach, Kopyerr a. Berlin u. Schuͤſter aus 
Frankfurt /. — Weiße Adler: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 


Richter aus Schweidnitz. ahl aus 
Hermsdorf. Hr. Gutsb. v. Lſpinski aus Jentſchdorf. — 
. „ 3 0 205 Gutsb. v. Randow g. Kreife, Hr⸗ 
Wirihſch.⸗Inſp. Barchewitz a. Seichau. Hr. Lieut. von 
Koen a. Neüſadt. eld, Kron: Pr. Gwtsb. Pobl 
a. Kaen Gold. Baum: Hr. Gutsp, Genedl 
5 eee 45 Fobr. Krauſe aus Dyhernfurth. 
bx, Oeronpmiergth Kober „ Schweidnitz. Zwei gold. 
Cb wen: Oe. ed Friedländer a. beine ache 
Hr. Apoth. Menzel alls Matibor. — ut ſche Haus: 
Hr. Lieut. v. Ziegler a. Dawbrau. Hr. Gutsb. v. beſſel 
a. Naucke. Frau Kaufm. Flammendorff aus Landeshut. 
d. Pommern. 
Dr. e Herhudt a. Berlin. — 


Hr. Kammeral Dir. 


Hotel de Sileſie: Hr. Rentier Baron v. Chapelic a. 
Berlin. HH. Kaufl. Wiebuſch a. Hagen, Nes ned ak 


Unruh aus Liegnitz. — Gold. Hirſche l: 
Inet a. Benin, ® Ar 15 ſche 
Logis: Reuſcheſtraße 65. H. Kfl. Peiſer 
u. Cohn a. Kent: Alibuſſerſtr. Be Dr. 205 | 
en, 7 0 \ 


* 


2. April 1337. 


Mittlere. Niedrig ſte r. 
1 Rtle. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Allr. 10 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Re. 7 Sgr. 6 Pf. 

— Pf. — Reit. 25 Sgr. — Pf. 
3 Pf. — Mile. 23 Sgr. — Pf. 


hie ligen Orte 


ge Intereſſenten für die 


